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Hürden von katholisch Luzern! Wir er-
warten ganz besonders dieses Jahr eine recht
zahlreichen Besuch unserer kantonalen Ta-
gung. Die jüngsten Verhandlungen in unserm
Großen Rate haben uns gezeigt, daß wir nur stark
sind, wenn wir zusammenhalten. Bekundet
diese Zusammengehörigkeit dadurch, daß ihr unserm
Rufe Folge leistet!

Auch an unsere lieben Freunde und Sek-
tio nen des Kathol, Lehrervereins außerhalb
der luzernischen Kantonsgrenzen ergeht auf
diesem Wege und nur auf diesem) die herz-
liche Einladung, wenigstens durch eine Ab-
ordnung sich an unserer Kantonaltagung vertreten
zu lassen. Seid alle recht freundlich willkommen in
Luzern. Der Kantonalvorstand.

Schulnachrichten.
Zürich. Schulpolitisches am Zürcher

Katholikentag vom 18. Mai 1924. — Hochw.
Hr. Dekan Meyer aus Winterthur sagte an der
Hauptversammlung in seinem Referate über
„Schule und Religionsunterricht im
Kanton Zürich" u. a. folgendes: „Die Frage,
ob und inwieweit die katholische Erziehung der
katholischen Kinder durch die Schule gesichert oder
gefördert ist, ist nicht mehr bloß eine Lebensfrage
für uns zllrchcrische Diasporakatholiken. Das ist
eine Frage, an der auch die ganze katholische
Schweiz mitinteressiert ist. Ein guter Drittel des
katholischen Schweizervolkes lebt heute in der
Diaspora. Im Kanton Zürich wohnen über hundert-
tausend Katholiken mit mehr als 10,990 katholi-
schen Schulkindern. Damit dürfte der Kanton Zü-
rich für sich allein annähernd so viel katholische
Schulkinder zählen, wie alle drei katholischen Ur-
kantone zusammengenommen. Daran kann man er-
messen, welche Bedeutung unserer Schul- und Er-
ziehungsfrage auch im Eesamtintcresse der katholi-
schen Schweiz zukommen muß."

Der Referent sprach von den großen Schwierig-
keiten, mit denen bei uns der Religionsunterricht
zu kämpfen hat. „In den katholischen Kantonen",
führte er u. a. aus. „ist der Religionsunterricht der
protestantischen Minderheit dem katholischen Reli-
gionsunterricht in der Schule rechtlich gleichgestellt.
Das Schulgesetz des Kantons Luzern zum Beispiel
schreibt vor, daß dem Religionsunterricht der staat-
lich anerkannten Konfessionen, also auch der Prote-
staute», die nötigen Räumlichkeiten im Schulhaus
und, was besonders zu beachten ist, im Stunden-
plan der Schule auch die nötige Zeit, bis zu drei
Stunden wöchentlich, eingeräumt werden müsse. Im
Kanton Zürich dagegen ist unser Religionsunter-
richt, schultechnisch gesprochen, tatsächlich rechtlos
und schutzlos. Die negative Rechtsfreiheit haben
wir wohl, d. h. es ist uns nicht verboten, unsere
Kinder zu unterrichten. Um die positive Ermög-
lichung dieses ^ 4,tes kümmert sich die Zürcher
Schule nicht d.... geringste."

SchwyZ. March. 23 jähriges Dienst-
jubiläumvonHerrnSe k.-L ehrerOechs-
l i n i n S i c b n e n. Ein Jubiläumsartikel ist
schnell geschrieben, aber ein Jubiläum in täglicher
treuer Arbeit auf dem Gebiete der Erziehung zur
Reife zu bringen, da liegt viel Mühe, und sagen wir
nur rundweg, viel Schweiß dahinter. Und ein 23-
jähriges Dienstjubiläum noch froh und ungebrochen
in einer munteren Schlllcrzahl erleben, das ist eine
wahre Gab Gottes und ein seltener Freuden- und
Ehrentag. Und diesen Tag erlebte unser liebe

Kollege von Siebnen, Herr Sekundarlehrer Oechs-
lin anläßlich dieser Frühjahrsschlußprüfung. Einige
Kollegen, die verehrte hochw. Geistlichkeit der an-
grenzenden Gemeinden, Schulfreunde, der verehrte
Schulrat und als Vertreter des h. Erziehungsrates
H. Hr. Pfarrer Schulinspektor Meyer, Lachen, hat-
ten sich zur bescheidenen Feier einaefunden. — Im
Namen der Echulbehörde überbrachte der nimmer-
müde Präsident, Herr PostHalter Keßler, in herz-
licher, gehaltvoller Rede den Dank der Sekundär-
Schulbehörde und überreichte dem überraschten Ju-
bilar eine prächtige goldene Uhr. Hochw. Herr
Pfarrer Schulinspektor Meyer überbrachte die Glück-
wünsche des Erziehungsrates. Er lobte vor allem
die Gewissenhaftigkeit und den unermüdlichen Fleiß
des Jubilars. Ja, das ist des Jubilars stillver-
borgene, unversiegliche Kraft, unerschütterliche Ve-
rufsfreude und steter Fleiß. Und dabei blieb unser
liebe Kollege nicht etwa ein bloßer sogenannter
„Schulfuchs", er hatte immer Zeit und Liebe für
seine Kollegen, leitete unter andern Beamtungen
mehrere Jahre mit Erfolg auch unsere Sektion
March des kathol. Lehrervereins der Schweiz. 23

Jahre treu erfüllter Berufspslicht ist wohl die
schönste Jubiläumsgabe selbst, die durch den auf-
richtigen Dank von über 999 Schülern, die zu den
Füßen des Jubilaren gesessen sind, zu einem inni-
gen Herzensdank geworden sind und sicher zu einem
Flehgebet zu Gott, ihm, dem lieben Jubilar, zu
lohnen durch fortgesetzte Gesundheit, reichen Erfolg
und der Erde und einst des Himmels volle Freude!

ch.

Zug. § Unsere junge landwirtschaft-
liche Schule schloß den 1. Kurs zu Anfang des

Frühlings mit einer Prüfung ab. An derselben sei

nicht alles wie am Schnllrli gegangen. Das ver-
anlaßte nun den Herrn Landwirt Schwarzenberger
in Zug, im kantonalen Bauernblatt folgende Jere-
miade loszulassen: „Etwas trockene Materie für
den Zuhörer bilden die beiden Fächer Deutsch und
Rechnen, die von Hrn. Landw.-Lehrer Husy gegeben
werden. Beide Fächer setzen wir bis zu einem
gewissen Grade der landwirtschaftlichen Schulbil-
dung ohne weiteres voraus; wie es aber bei diesen,
gerade für unsere Bauern elementaren Fächern
bei einer Eroßzahl der Schüler aussieht, darüber
ließen sich Seiten schreiben und man fragt sich, was
denn in den sieben bis acht Primarklassen eigentlich
geleistet wird!"

Dem ungestümen Reklamanten sei in erster Linie
mitgeteilt, daß unsere Primärschule nur 7 Klas-
sen umfaßt, wobei der 7. Kurs im Sommer nur
Halbtagsschule ist. Sodann könnten wir mit dem
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gleichen Rechte fragen: Was hat denn die land-
wirtschaftliche Schule während des langen Winters
eigentlich geleistet? Ich will nicht den Vergleich
von Splitter und Balken heranziehen, obwohl er
nahe liegen würde. Ich kann nur ruhig behaup-
ten, daß laut den Jnspektionsberichten unsere Pri-
marschulen voll und ganz auf der Höhe sind. Aus
dürrem Holz kann auch Herr Sch, keine Maien-
pfeifen schneiden. Und wenn in Deutsch und Rech-
neu nicht alles ist, wie es sein sollte, so trägt eine
Hauptschuld daran der Lehrplan, welcher im
allgemeinen zu vielerlei verlangt, Gelehrte kann
eine Volksschule einfach nicht heranbilden, und
darum ist es gut, wenn man in Zukunft den für
das Leben wichtigsten Fächern Deutsch und Rech-
neu wieder etwas mehr Aufmerksamkeit schenkt,

Baselland. Drei freiwillige Lehrervercine. also
Arbeitsgemeinschaften, haben dies Fahr in Basel-
land stattgefunden. So die des Evangel,
Schulvereins am 10. Januar in Liestal nach

einjähriger Ruhepause, Die Tagung ist laut Evan-
gelischen Schulblatt gut besucht gewesen. Geistlich-
keit und Lehrerschaft haben gemeinsam über Er-
ziehungs- und Unterrichtsfragen gesprochen, wie in
der Neuzeit wieder der Kampf für und wider
Ehristi und seine Schule sich regt und z. B, im
deutschen Volke eine hohle Aufklärung und materia-
listische Weltanschauung sich breit macht. Zur alt-
griechischen Frömmigkeit sprach ein Sohn des
Vereinspräsidenten, wo ein Ringen vom Poly-
theismus zum Monotheismus zu beobachten sei.
Unter Verschiedenem besprach man sich über das
Organ, das „Evangel, Schulblatt", das im Kanton
leider bloß 20 Abonnenten habe, Weiterverbrei-
tung sei Pflicht. Für den Sommer sieht der Verein
eine Lehrllbung im Religionsunterricht vor, —
Dieser Verein ist eine Organisation auf dem Bo-
den des christlichen Schulideals, das von den
Schweiz. Lehrervereinstagungen der Vorjahre in
Wort und Schrift gegenüber dem Sprecher des

Schweiz. Evangel. Schulvercins bekämpft wurde.
Die zweite Tagung eines Großteils der basel-

landschaftlichen Lehrerschaft fand am 30. April mit
dem Lehrerverein Vaselland statt. Nach einjähri-
ger Pause wurde nebst den Jahresgeschäften in
einem Referat die Weiterbildung des Lehrers dar-
gelegt. Verschiedene Mittel hiczu wurden ange-
geben: wie Lehrerbibliotheken etc. Uebcrgangen

wurde das Lehrcrblatt. Wir zählen es nämlich auch
dazu, sowie die konfessionellen Lehrervercine. Die
Vorbildung der basellandsch. Primarlehrer ist sehr
mannigfaltig. Immerhin zählen die konfessionellen
Seminare total 48 Lehrer, wovon Schiers 30, Zug
18. Die übrigen 102 Primarlehrer kommen aus
Basel, Kreuzlingen, Wettingcn und Zürich-Unter-
straß. — Nur drei Lehrer gehören dem neutralen
Lehrerverein nicht an. Darunter sind zwei katho-
lische. Das Organ der basellandsch. Katholiken
„Die Volkszeitung", berichtet über diese Konferenz:
„Daran zeigte es sich wieder, daß der kantonale
Lehrerverein sich auf praktische Berufsbildung und
Wahrung der Standesinteressen zu beschränken hat.
Eingriffe in individuelle Anschauungen wirken wie
Scheidcwasser auf den losen Berufsverband." Sein
Vermögensbestand ist trotz der hohen Mitglieder-
beiträge das vergangene Jahr um S00 Fr. zurück-
gegangen, eine Folge teurer innerer Verwaltung,
was aus materiellen Gründen begreiflicher Kritik
rief. —

Mittwoch den 14. Mai endlich versammelte sich

vor Abgang in den Militärdienst der katho-
lische L e h r e r v e r e i n. H. Hr. Pfr. Arnet
zeichnete das Lebensbild unseres lb. verstorbenen
Mitgliedes H. Hr. Pfr. Janzer. Er war ein Mann
von Cuore und großer Freigebigkeit. Zu Ehren
desselben schenkte der K. L. V. einen Kranz und
eine geistliche Blumenspende. — Ein Gast, Hr. Dr.
Kramer entwarf ein großzügiges Lehrer- und Er-
zieherprogramm und ein Mitglied berichtete über
den instruktiven Vorständckurs für prinzipiellen
Standpunkt. Unter anderem erklärte er des Kurs-
letters Satz „Die neutralen Vereine sind die Schoß-
kinder des Liberalismus und der Freimaurerei" usw.
— Nach der Konferenz ging man noch zum kate-
chetischen Kurs der Katholiken Basels. — Unsere
Vorbereitungen für den schweiz. Katholikentag sol-
len so umfassend sein, wie diejenige des Lehrer-
Vereins Baselland für den Schweiz. Lehrertag. Bw.

St. Gallen. Der kantonale Verband
der Lehrer an gewerblichen Fort-
bildungsschulen nahm in seiner Tagung in
St. Gallen zunächst einen einläßlichen Jahresbericht
entgegen. Neben einem Buchhaltungskurs
ist für das laufende Jahr die Weiterführung der
Vorträge von Eewerbeschullehrer Bayer über

projektivesZeichnenan gewerblichen Fort-
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bildungsschulen vorgesehen: auch die Institution
der Freizeit arbeiten soll gefördert werden.
— In nächster Zeit wird von Hrn. Böni, ebenfalls
Eewerbeschullehrer, ein Lehrbuch über Material-
künde in der Holzbranche und eine Neu-
aufläge des Lehrmittels für gewerbliches
Rechnen von Karl Führer erscheinen. Der bis-
herige Präsident, Hr. Lehrer Förster, Rebstein,
wurde bestätigt und als neues Mitglied Hr. Real-
lehrer Halter, Bütschwil gewählt. Ueber Ee-
mllts- und Charakterbildung der Lehrlinge an den

gewerblichen Schulen verbreitete sich Hr. Berufs-
berater Tanner, St. Gallen. Dieser dienen außer
dem Sprachunterricht auch Wirtschafts- und Staats-
künde. — Ueber den Stand der Töchterabtei-
lungen an den gewerblichen Fortbildungsschulen
des Kantons gab Frl. Keßler von der Frauen-
arbeitsschule St. Gallen Auskunft. Die Entwick-
lung derselben ist eine erfreuliche. Hr. Kantons-
rat Studach anerkannte die treue Tätigkeit der
Lehrerschaft zgr Förderung der gewerblichen Aus-
bildung! es gelte die Harmonie von Gewerbe,
Meistern und Schule zu erhalten. Der Beitritt zum
Verband der schweizerischen Gewerbelehrer bildete
den Schluß der arbeitsreichen Tagung. —r—.

— : Versich erungskassc. Das amtliche
Mai-Schulblatt bringt den Auszug ans der Iah-
resrechnnng 1923 der Versicherungskasse der st. gall.
Volksschullehrer. Sie schließt, wie wohl zu erwarten
war, sehr gut ab. Einzig schon die Zinsen des Dek-

kungskapitals (Fr. 198,932.—) reichten nahezu aus,
die Pensionen und Teuerungszulagen (Fr. 193,718)

auszurichten. Alle Beitrage des Bundes, des Kan-
tons, der Gemeinden und der Lehrer gehen demnach
an den Fonds, der so auf 1. Januar 1924 auf einem
Bestände von Fr. 4,042,775.— angekommen ist.
Es ist pro 1923 ein Vorschlag von Fr. 304,653.— zu
verzeichnen. Das macht wohl manchen aus unseren
Reihen wieder stutzig, besonders, wenn man da-
neben ersieht, daß noch an 15 Lehrkräfte nur je
Fr. 669.—, an 32 je Fr. 1099.— und an 43 je Fr.
1299.— Pension plus Fr. 399.— Teuerungszulage
ausgerichtet wird.

Vermutlich wird sich der Jahresvorschlag pro
1924 trotz der 36 seit 1. April 1923 in den Ruhestand
getretenen Lehrkräfte noch günstiger gestalten, denn
für das Jahr 1924 kommen die erhöhten Beiträge
des Staates, der Gemeinden und der Lehrer für
das ganze Jahr in Betracht, während sie für 1923
erst ab 1. April in Wirkung traten.

Psingstexkursion an die bretonische Küste.

S. Inserat in Nr. 21. Es sei darauf auch hier ver-
wiesen, da die Reise besonders auch Lehrern zu billi-
gem Preise eine sehr willkommene Gelegenheit bic-

tet, das Meer zu sehen mit allen Herrlichkeiten
der Bretonischen Küste. Die Exkursion wird gleich
durchgeführt wie die großen Reisen auf die
Schlachtfelder Frankreichs und Italiens und nach
Oberammcrgau. F.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Am 19. Mai abhin beging unser verehrte Kas-
fier der Krankenkasse seinen 5 9. Geburtstag.
Die Kollegen seines Schulhauses überraschten Hrn.
Engeler an diesem wichtigen Gedenkstein seines
Lebens mit einem prachtvollen Blumengebinde.
Auch unsere Krankenkasse, der er als gewissenhafter
Rechnungsführer seit Gründung derselben vorsteht
und ein wesentliches Verdienst an der so erfreuli-
chen Entwicklung derselben hat, stellt sich hiemit
unter die Gratulanten mit dem Wunsche, der Him-
mel möge ihn noch recht lange in seiner heutigen
Vollkraft erhalten.

Lehrer-Exerzitien in Wolhusen.
Für Lehrer: 19.-23. August.
Für Lehrerinnen: 9.—13. Sept.

Anmeldungen an das „Missionsseminar" Wol-
husen erbeten.

Zur gefl. Beachtung!
Wir richten an die verehrten Leser und Abon-

nenten die höfl. Bitte, bei Einzahlungen auf unser
Postscheckkonto Vb g2 auf dem Coupon für den
Empfänger zu bemerken, wofür die Einzahlung ge-
schah, um eine reibungslose Abwicklung des Zah-
lungsverkehrs zu ermöglichen und Verwechslungen
zu vermeiden.

Die Exped. der „Schweizer-Schule", Ölten.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehorden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu m eIden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kath. Schulvereins

Villenstraße 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag
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